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Kuckuck
Cuculus canorus

Unterart: 
Cuculus canorus canorus

Lebensraum
Begrenzende Habitatansprüche des Kuckucks 
Cuculus canorus sind für MV nicht erkenn-
bar, sodass er in nahezu allen Habitattypen 
anzutreffen ist. Seine Präferenz für halb of-
fene Landschaften mit großer Biotopdiversi-
tät manifestiert sich in MV insbesondere in 
den Flusstälern von Peene, Trebel, Recknitz 
und Warnow. Diese strukturreichen Land-
schaften bieten ein breites Angebot an poten-
ziellen Wirtsvögeln und gute Möglichkeiten 
zum Nahrungserwerb. Neben solchen Groß-
landschaften werden eine Vielzahl weiterer 
Landschaftselemente wie Ufergehölze und 
Röhrichte an Gewässern, Fischteiche (z. B. Le-
witz, Fischteiche Boek) oder Waldrandzonen 
genutzt. Dagegen wird das Innere größerer 
Forstflächen, insbesondere große eintönige 
Kiefernforste gemieden. Ausnahmen können 
hier aber lockere Laubwaldparzellen, größere 

Freiflächen (Windwurfflächen, Kahlschlä-
ge, Waldseen) und militärisch genutzte bzw. 
ehemals genutzte Flächen bilden. In der Ag-
rarlandschaft sind besonders alte Hecken mit 
überstehenden alten Bäumen, Feldgehölze 
und größere Sölle von Bedeutung. Auch in 
anthropogen stark überformten Bereichen in 
Städten mit entsprechenden Grünbereichen 
(Stadtparks, Friedhöfe, Gartenkolonien) ist 
der Kuckuck anzutreffen. So z. B. in Neubran-
denburg im Stargarder Bruch (K.-J. Donner, 
mdl. Mitt.), in Greifswald und Rostock (Nehls 
et al. 2018; Starke 2010), wobei Cityberei-
che ausscheiden, auch wenn noch Reste von 
Großgrün (z. B. Stadtwälle) vorhanden sind. 
Im ländlichen Raum bieten besonders die 
Übergangszonen zwischen der Bebauung und 
den Agrarflächen Möglichkeiten zur Eiablage 
in den Nestern von Wirtsvögeln, jedoch ist 
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die Nutzung der Dorfränder als unregelmä-
ßig anzusehen und wird von lokalen Bedin-
gungen (Entfernung zu einem Gewässer oder 
Waldrand) beeinflusst.
Gegenüber den Angaben früherer Autoren 
sind bei der Habitatnutzung des Kuckucks 
keine wesentlichen Änderungen erkennbar. 
Wenn Homeyer (1837), Wüstnei und Clodius 
(1900) sowie Kuhk (1939) jedoch Misch- und 
Laubwälder ohne weitere Einschränkungen 
als seinen Lebensraum nennen, ist zu beach-
ten, dass die damalige Waldstruktur mit den 
heutigen eutrophierten unterholzreichen 
Wäldern kaum noch vergleichbar ist.

Verbreitung
Seit 1978 erfolgten in MV drei landesweite 
Brutvogelkartierungen mit einer Grundfeld-
größe von rund 30 km² (TK 25-Q). Im Verlauf 
dieser, einen Zeitraum von rund 40 Jahren 
umfassenden Kartierungen wies der Kuckuck 
jeweils einen Verbreitungsgrad zwischen 
97 % und 99 % auf. Auch wenn die drei Kar-
tierungen sowohl methodisch als auch bei der 
Anzahl der bearbeiteten Grundfelder nicht 
völlig identisch sind, kann man jeweils von 
einer landesweiten Verbreitung ausgehen. 
Die ermittelten Differenzen sind vorrangig 
durch die Erfassungsgenauigkeit beeinflusst. 
So gibt es auch landesweit kein Grundfeld, 
das bei allen drei Kartierungen gleicherma-
ßen unbesetzt war. Das gilt auch noch für 
die dritte Brutvogelkartierung 2005−2009 
(−2012), in deren Ergebnis für fünf vollflä-

chige Grundfelder, davon zwei auf Rügen, 
das Fehlen des Kuckucks konstatiert wurde 
(Vökler 2014). Die Habitatausstattung dieser 
Grundfelder gibt jedoch keinen Anlass für 
sein Fehlen. Eine (auch spätere) Überprüfung 
des Nichtvorkommens, was gerade für Rügen 
von Interesse wäre, erfolgte nicht.
Habitat- oder brutökologisch bedingte Diffe-
renzierungen lassen sich bei dem groben Ras-
ter der landesweiten Brutvogelkartierungen 
nicht ableiten. Diese werden erst bei feinerem 
Raster erkennbar. 
So ergaben Kartierungen in den naturnahen 
Flusstälern von Peene und Trebel Verbrei-
tungsgrade von 40−60 % und im stärker an-
thropogen überformten Recknitztal nur 29 % 
(Tab. 1). Auch wenn die Flusstalkartierungen 
nur eingeschränkt vergleichbar sind (Gesamt-
flächengrößen, Zeiträume), dokumentieren 
sie sehr deutlich die Bedeutung der Fluss-
talmoore für das Vorkommen des Kuckucks 
(siehe auch bei Lebensraum) in MV. Die Ver-
breitungsgrade in den weiterhin in Tab. 1 
aufgeführten, größeren administrativen Ein-
heiten sind untereinander natürlich nicht 
vergleichbar, können aber ein Gefühl für die 
Spannweite der Habitatnutzung des Kuckucks 
vermitteln.
Während auf den großen Ostseeinseln Poel, 
Rügen und Usedom (bislang) keine Ein-
schränkungen seiner Verbreitung bekannt 
sind, wandelt sich das Bild auf den kleine-
ren Inseln. So wies er auf der Insel Hidden-
see bei einer 1994/95 erfolgten Kartierung 

Kuckuck

räumliche Einheit Zeitraum Fläche 
(km²)

GF-Fläche 
(ha)

Anzahl 
GF

Verbreitungs-
grad (%) Quelle

Flusstäler

Peene 1994 269,25 25 1.077 49,2

Starke 
(2006)

Trebel 1995 131,25 25 525 40,2

mittlere 
Trebel

1995, 1998, 
2000, 2002 26,0 25 104 49,0–62,5

Recknitz 1996 46,5 25 186 29,0

Verwal-
tungs-

einheiten

Kreis Bad 
Doberan

1994–1997, 
1998 527 100 527 37,8 Vökler 

(2006)

Stadt Ros-
tock

2006–2016 181,4 100 221 51,6 Nehls et al. 
(2018)

Stadt Greifs-
wald

1994–1996, 
2001 8,8 6,25 141 12 Starke 

(2010)

Tab. 1: Verbreitung des Kuckucks Cuculus canorus in größeren Landschaftsräumen bzw. Verwaltungseinheiten im 
Ergebnis von Rasterkartierungen mit GF-Flächen von 6,25 bis 100 ha in Mecklenburg-Vorpommern. GF: Grundfeld.
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größere Gebüsche offenbar nicht zur Eiablage 
aufgesucht. 
Bei früheren Autoren wird die Verbreitung 
des Kuckucks im Gebiet des heutigen MV 
nur sehr summarisch mit Bezeichnungen 
wie „überall, verbreitet, allgemein verbreitet“ 
oder ähnlich charakterisiert (Homeyer 1837; 
Hübner 1908; Kuhk 1939; Wüstnei und Clo-
dius 1900). Dies ermöglicht keinen Vergleich 
zur heutigen Situation.
Im an MV angrenzenden Westpommern (Po-
morze Zachodnie) wies er im Ergebnis einer 
Brutvogelkartierung (1985−1993) im 10 x 10 
km-Raster eine nahezu flächendeckende Ver-
breitung auf (Sikora et al. (2007).

Fliegender Kuckuck Cu-
culus canorus an der 
Salzwiese bei Greifswald-
Ladebow. Foto: Michael 
Luhn, 05.05.2007. 

Adulter Kuckuck Cuculus 
canorus an der Salzwiese 
bei Greifswald-Ladebow. 
Foto: Michael Luhn, 
24.05.2007.

(500 m-Raster) eine geklumpte Verteilung 
mit Konzentration in den Bereichen Bessin-
Dornbusch und Fährinsel auf (Dierschke et 
al. 1995). Für die viel kleinere Insel Greifswal-
der Oie (54 ha) fehlt dagegen bisher immer 
noch ein gesicherter Beleg über eine Eiablage 
auf der Insel. Verdacht hierauf bestand dort 
in den Jahren 1995, 1997 und 1998 (George 
et al. 2001; Hartwig 1998; Hartwig und Koop 
1999; Heinicke 1996). Auch auf der während 
der Brutsaison intensiv kontrollierten, rund 
21 ha großen Insel Langenwerder wurde bis-
lang keine Eiablage des Kuckucks nachgewie-
sen (Brenning und Nehls 2013). Ebenso wer-
den andere kleine Küstenvogelinseln ohne 
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Brutbestand und Bestandsveränderungen
Die Ermittlung der Bestandsgröße des Ku-
ckucks ist aufgrund seiner Brutbiologie − Brut-
parasitismus und wahrscheinliche Promisku-
ität − schwierig, ein Problem, auf das schon 
Makatsch (1950, 1955) hinwies. Alle bislang 
für MV genannten Bestandsangaben basieren 
auf der Erfassung rufender Männchen. Zur 
Anzahl der Weibchen auf den entsprechen-
den Kontrollflächen gibt es für MV keinerlei 
Information. Auch die Schätzung für die Insel 
Hiddensee bei Dierschke und Helbig (2008) 
von 12−14 (1994) bzw. 18−20 (1995) sich fort-
pflanzender Weibchen beruht lediglich auf der 
Annahme, dass jedem rufenden Männchen 

in den Gesangsrevieren ein reproduzierendes 
Weibchen zuzuordnen sei (Dierschke et al. 
1995). Glutz von Blotzheim und Bauer (1980) 
nennen mehrere Beispiele, bei denen mehr 
als ein Weibchen (0−4) einem territorialen 
Männchen zugeordnet werden konnte. Zum 
anderen erwähnen sie, dass neben dem terri-
torialen Männchen in Randbereichen weitere 
Männchen anwesend sein können. Erschwe-
rend für eine großräumige Bestandsabschät-
zung kommt hinzu, dass der Heimzug des spät 
ziehenden Kuckucks sich in MV über den gan-
zen Monat Mai verteilen kann und dann auch 
Durchzügler rufen können. Schlussfolgernd 
hieraus bedarf es zur Bestandsermittlung des 

Tab. 2: Großräumige Bestandsangaben für den Kuckuck Cuculus canorus aus Mecklenburg-Vorpommern im Zeitraum 
von 1950 bis 2016. In der Tabelle wird der Bestand einheitlich als rufende Männchen (rM) angegeben, auch wenn in 
den Quellen eine andere Bezeichnung (Brutpaare, Revierpaare, Reviere, Paare) verwendet wurde.

räumliche Einheit
Fläche 
(km2)

Zeit
Anzahl  

(rM)
Abundanz 
(rM/km2)

Quelle

Landkreise

Waren 1.009
etwa 1950–

1975
150–200 0,2

Krägenow und 
Kremp (1976)

Hagenow 1.551 1978–1982 500–1.000 0,3–0,6 Eggers et al. (1988)

Bad Doberan 550 1977–1994 160–200 0,3–0,4 Vökler (1994)

Parchim 2.233 1994–2004 900–1.300 0,4–0,8
Kintzel und Daub-
ner (2006)

Städte
Greifswald 59 1994–2001 90–100 1,61 Starke (2010)

Rostock 181 2006–2016 140 0,8 Nehls et al. (2018)

Mischflächen 
> 5 km²

Kreise Lübz, 
Neustrelitz, 
Röbel, Waren

193 1972 111 0,6 Krägenow (1973)

Usadel-Prill-
witz-Hohen-
zieritz

12
1972–1975 8–10 0,7

Mösch (2009)
2008 10 0,8

Krakower 
Obersee (NSG)

9 1975–2000 3–4 0,3–0,4 Neubauer (2001)

TK-25 Hage-
now

~30 1984 18–23 0,6–0,8
B. Schömer in Eg-
gers et al. (1988)

Conventer 
Niederung

20 1989 8–10 0,4–0,5
K. Lambert in Vök-
ler (1994)

Halbinsel Wust-
row

10 1994 11 1,1 Große (1998)

Insel Hiddensee 19
1994 12–14 0,6–0,7 Dierschke und 

Helbig (2008)1995 18–20 0,9–1,0

TÜP Lübtheen 67 2007 13 0,2 Fuchs et al. (2011)

Havelseen 
(Müritz-NLP)

35 2008 21 0,6 Müller (2008)
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Kuckucks spezieller Methoden. Die ersten ziel-
gerichteten Erfassungen des Kuckucks (rM) in 
MV erfolgten 1972 in den Kreisen Lübz, Neu-
strelitz, Röbel und Waren (Tab. 2). Auch spä-
ter blieben großräumige Erfassungen des Ku-
ckucks rar (Mösch 2009; Müller 2008). Wenn 
in Tab. 2 großräumige weitere Schätzungen 
und Zählungen rufender Männchen zusam-
mengestellt werden, erfolgt dies in Ermange-
lung anderer aussagekräftigerer Daten. Sofern 
man die Anzahl der rufenden Männchen als 
„Hilfsmaß“ der Bestandsgröße des Kuckucks 
wertet, lässt sich aus den Angaben in Tab. 2 
kein gesicherter zeitlicher Trend ableiten.
Unter den vorgenannten Ausführungen sind 
dann auch die in den letzten 40 Jahren auf Ba-
sis der drei landesweiten Brutvogelkartierungen 
erfolgten Bestandsangaben mit großen Unsi-
cherheiten behaftet, zumal die Methodik der 
Bestandsschätzung der drei Kartierungen in kei-
ner Weise vergleichbar ist. Nach den bei Vökler 
(2014) aufgeführten Zählungen/Schätzungen 
der Kartierer je TK25-Q ergäbe sich rechnerisch 
ein Bestand von 4.212−8.840 rM. Wie daraus 
eine Modifikation auf 4.400–7.000 rM erfolg-
te, wird nicht erläutert. Infolge unterschiedli-
cher Erfassungs- als auch Auswertemethodik 

sind die in Tab. 3 genannten Bestandsangaben 
nicht vergleichbar und erlauben auch keinen 
Rückschluss auf etwaige Bestandsänderungen. 
Bei zurückhaltender Bewertung der in Tab. 1 
genannten Dichten ergibt sich ein Mittel von 
ca. 0,5 rM/km², was bei einer Landesfläche von 
rund 23.200 km² einem theoretischen Bestand 
von 11.600 rM in MV entsprechen würde. We-
der die Daten der Tab. 1 noch die Ergebnisse der 
landesweiten Brutvogelkartierungen (Tab. 3) 
erlauben also gesicherte Rückschlüsse auf lang-
fristige Bestandsveränderungen in MV. Auch 
über das Ausmaß jährlicher Fluktuationen lie-
gen nahezu keine Erkenntnisse aus MV vor. 
Lediglich die Angabe bei Dierschke und Helbig 
(2008, Tab. 2) lässt auf der Insel Hiddensee für 
1994 und 1995 eine Fluktuation von ca. 30 % 
erkennen. Ob dies ein Inselspezifikum war, ist 
nicht bekannt. Weitere Angaben zu anderen 
Regionen des Landes liegen nicht vor.
Ein Vergleich mit den Beständen in den an-
grenzenden Bundesländern für den Zeitraum 
2005−2009 ergibt, dass MV bezogen auf die 
Landesflächen eine annähernd gleiche Ab-
undanz wie die benachbarten Bundesländer 
Schleswig-Holstein und Brandenburg auf-
weist (Tab. 4). 

Kartierungs-
zeitraum Bestand (rM) Kartierung  Basis der Bestandsschätzung Quelle

1978–1982 
(–1983) 4.000–5.000 qualitativ Siedlungsdichteangaben, Experten-

wissen
Klafs und Stübs 
(1987)

1994–1997 
(–1998) 10.000–12.000 halbquantitativ

Ermittlung einer Häufigkeitsstufe je TK 
25-Q durch den Kartierer; 3.602 Lini-
entaxierungen der Kartierer auf den 
TK 25-Q; Expertenwissen

Eichstädt et al. 
(2006)

2005–2009 
(–2012) 4.400–7.000 halbquantitativ Zählung/Schätzung des Bestandes je 

TK 25-Q durch den Kartierer Vökler (2014)

Tab. 3: Bestandsangaben für den Kuckuck Cuculus canorus (rM) aus den drei landesweiten Brutvogelkartierungen in 
Mecklenburg-Vorpommern im Zeitraum 1978–2012.

Tab. 4: Vergleich des Brutbestandes des Kuckucks Cuculus canorus (rM) in Mecklenburg-Vorpommern mit den an-
grenzenden Bundesländern Schleswig-Holstein und Brandenburg (www.statistikportal.de); Bestandsangaben nach 
Gedeon et al. (2014).

Bundesland Landesfläche (km²) Bestand (rM) Abundanz (rM/100 km²)

Mecklenburg-Vorpommern 23.213 4.400–7.000 24,6

Schleswig-Holstein 15.802 3.700 23,4

Brandenburg 29.654 5.500–8.200 23,1



74 Kuckuck

Da entsprechend der Kriterien des Projektes 
der ADEBAR-Kartierung der Kuckuck als gut 
erfassbare Art mit sehr guter Datenqualität 
benannt wird (Gedeon et al. 2014), sollten 
die naturräumlichen Gegebenheiten in MV 
für den höheren Bestand ursächlich sein. 
Insgesamt wird in Deutschland für den Zeit-
raum 1998–2009 für den Brutbestand des 
Kuckucks ein leicht abnehmender Trend aus-
gewiesen (Sudfeldt et. al. 2013). Eine Auswer-
tung des Monitorings häufiger Brutvögel für 
MV ist bisher nicht erfolgt. Einen negative Be-
standstrend nennen sowohl Koop und Berndt 
(2014) für Schleswig-Holstein als auch Rysla-
vy et al. (2011) für Brandenburg.

Siedlungsdichte
Weil der Aktionsraum (home range) von 
(mehr oder weniger) territorialen Kuckucken 
auf ca. 50–100 ha zu veranschlagen ist (Glutz 
von Blotzheim und Bauer 1980), erübrigt 
sich die Bewertung der zahlreichen „klas-
sischen“ Siedlungsdichteuntersuchungen, 
die üblicherweise nur Flächen von 10–30 ha  
beinhalten.
So bleiben für MV nur die wenigen großflä-
chigen Bestandserfassungen, die kaum ein 
geschlossenes Bild ermöglichen. Zuerst waren 
das die von Krägenow (1973) mitgeteilten 
speziellen Erfassungen des Kuckucks, die auf 
15 Kontrollflächen (129,5 km²) Dichten von 
0,3–2,3 rM/km² ergaben (Tab. 2). Bemerkens-
wert sind weiterhin die Dichteangaben aus 
dem Tollensetal. Hier wurde 2008 nahezu die 
gleiche Dichte wie in den Jahren 1972–1975 
ermittelt (Mösch 2009, Tab. 2). Eine andere 
repräsentative Erfassung rufender Kuckucke 
liegt aus neuerer Zeit aus dem Gebiet der Ha-
velseen im Müritz-NLP vor (Müller 2008, Tab. 
2). Für eine Gesamtbeurteilung nachteilig 
ist jedoch, dass die in Tab. 2 unter Mischflä-
chen genannten Siedlungsdichten alle mehr 
oder weniger Optimallebensräume des Ku-
ckucks betreffen. Für MV liegen in den Da-
tensammlungen oamv.de/ornitho.de in den 
letzten zehn Jahren jährlich mehr als 1.000 
Datensätze für den Kuckuck vor. Ein Versuch 
diese zufällig gemeldeten Daten hinsichtlich 
einer Dichteinterpretation zu nutzen, muss-
te unbefriedigend bleiben, da von den Beob-
achtern kein Bezug auf eine Streckenlänge 
oder Flächengröße erfolgte. Eine nachträg-

liche Zuordnung von Flächengrößen zu Be-
obachtungsmeldungen, die mindestens zwei 
rufende Kuckucke beinhalteten, ergab für 
ausgewählte 30 Datensätze zu Beobachtungs-
gebieten mit einer Fläche > 50 ha (Gesamtflä-
che  6.362 ha) eine mittlere Dichte von 1,79 
rM/km², eine Größenordnung, die weit über 
den mittleren Schätzungen in Tab. 2 liegt und 
als irrelevant angesehen werden muss.
Bei günstiger Nahrungssituation durch Mas-
senvermehrung von Insekten kann es zu 
Ansammlungen kommen (z. B. 14 Ind. am 
10.06.1991 auf der Fährinsel, Dierschke und 
Helbig 2008 bzw. 5 Ind. am 27.08.1971 am 
Rassower Strom/Rügen, H. u. W. Eichstädt). 
Ob dies auch zu einer höheren Reproduktion 
führt, ist nicht bekannt.

Fortpflanzung
Untersuchungen zur Fortpflanzungsbiologie 
des Kuckucks liegen aus MV kaum vor. So be-
schränken sich die Angaben meist nur auf die 
Nennung von Wirtsvogelarten, wobei auch 
hier die meisten Angaben lange zurückliegen, 
da das Interesse an fortpflanzungsbiologi-
schen Fragen im Zeitalter möglichst langer Be-
obachtungslisten auf Beobachtungsportalen 
stark nachgelassen hat. Hinzu kommt, dass es 
zu speziellen Untersuchungen mit Nestersu-
che etc. heute einer behördlichen Genehmi-
gung bedarf. In Tab. 5 werden (ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit) 34 Wirtsvogelarten ge-
nannt, die in MV dokumentiert wurden. Bei 
diesen wurden zumindest Eier des Kuckucks 
im Wirtsvogelnest registriert. Ob es dann 
auch zu einer erfolgreichen Aufzucht kam, ist 
nicht immer belegt. Von Glutz von Blotzheim 
und Bauer (1980) werden für das europäische 
Verbreitungsareal des Kuckucks 44 Arten für 
eine erfolgreiche Aufzucht genannt. Hin-
zu kommen weitere Arten, in deren Nestern 
Kuckuckseier gefunden wurden, aber eine 
Aufzucht unwahrscheinlich ist. Wenn in MV 
offenbar Teichrohrsänger Acrocephalus scir-
paceus, Zaunkönig Troglodytes troglodytes und 
Bachstelze Motacilla alba als Wirtsvögel domi-
nieren (Tab. 5), spielt dabei möglicherweise 
auch die relativ leichte Auffindbarkeit der 
Nester dieser Arten eine gewisse Rolle. Schon 
zwischen 1880 und 1890 untersuchte Walter 
(1883, 1887, 1888, 1893a, 1893b) das Vor-
kommen des Kuckucks im Raum Templin 
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im heutigen MV einmal zwei und zweimal 
drei Kuckuckseier in einem Zaunkönigsnest 
(Walter 1893b). Mit hoher Wahrscheinlich-
keit stammen die Eier solcher Mehrfachbele-
gungen von verschiedenen Weibchen (Glutz 
von Blotzheim und Bauer 1980). Äußerst 
bemerkenswert ist die Beobachtung eines 
Teichrohrsängers, der am 15.05.1991 in NSG 
Conventer See zwei eben flügge Jungkucku-
cke fütterte (K. Lambert in Vökler 1994), wo-
bei der Beobachter meinte, dass sie aus einem 
Nest stammen.
Die Eiablage des Kuckucks erstreckt sich in 
MV von Anfang Mai (Stegemann 1978) bis 
Mitte Juli (Preen 1859). Die Hauptlegezeit, 
die bei einzelnen Weibchen 6–8 Wochen um-
fassen kann (Glutz von Blotzheim und Bauer 
1980), dürfte in MV in den Juni fallen. So fand 
R. Marquardt (schriftl. Mitt.) von 94 Vollgele-
gen des Teichrohrsängers fünf vom Kuckuck 
parasitiert (5,3 %), bei denen die Eiablage im 
Juni (06. bis 25. Juni, 1996–2006) erfolgte. Als 
Nestlingszeit in einem Teichrohrsängernest 
ermittelte er 2005 19 Tage, wobei der Jungvo-
gel noch bis zum 38. Tag bei schon guter Flug-
fähigkeit gefüttert wurde. Dierschke und Hel-
big (2008) meinen, dass die Fortpflanzung auf 
der Insel Hiddensee spät beginnt. Jungvögel 
wurden dort erst ab dem 23. Juli beobachtet. 
Auf eine sehr späte Aufzucht eines Kuckucks 
deutet auch der Fang eines eben flüggen Jung-
vogels am 24.09.1964 bei Grieben, Kr. Greves-
mühlen (H.W. Nehls in Heidecke 1977) hin.

und Demmin und fand in 72 Nestern des 
Zaunkönigs 24 Jungkuckucke (Walter 1883, 
1887, 1888, 1893b). Ob diese starke Parasi-
tierungsrate des Zaunkönigs ein lokales Phä-
nomen war oder eher der Suchintension des 
Beobachters entsprach, lässt sich nicht mehr 
klären. Von welchen Faktoren die Parasitie-
rungsrate und die Anzahl der pro Weibchen 
gelegten Eier primär beeinflusst werden, ist 
in MV unbekannt. Glutz von Blotzheim und 
Bauer (1980) nennen Beispiele, die einen we-
sentlichen Einfluss der Wirtsvogeldichte bele-
gen. Dies wurde auch von Schulze-Hagen et 
al. (1996) in einer lokalen Teichrohrsänger-
population nachgewiesen. Mit zunehmender 
Verbuschung der Kontrollfläche stieg die Pa-
rasitierungsrate bis auf 82 %, während sich 
die Anzahl der Teichrohrsängernester von 28 
auf 11 verringerte.
Erstaunlich ist die geringe Zahl der früher ge-
nannten Nester des Drosselrohrsängers Acro-
cephalus arundinaceus mit Kuckuckseiern. An 
der Auffindbarkeit der Nester dürfte es kaum 
gelegen haben, sind sie doch nicht schwerer 
als Teichrohrsängernester zu finden. Mögli-
cherweise ist daher eher eine deutlich gerin-
gere Bestandsdichte des Drosselrohrsängers 
dafür ursächlich. Auch von Hübner (1908) 
werden Teichrohrsänger, Zaunkönig und 
Bachstelze als wichtige Kuckuckswirte in Vor-
pommern genannt. Vökler (1994) erwähnt 
dann nur Teichrohrsänger und Bachstelze als 
Wirte ohne weitere Zahlenangaben. 
Im Normalfall wird ein Ei pro Wirtsvogel-
nest abgelegt. Lediglich Walter (1893a) fand 

Wirtvogelart Anzahl der Nachweise (1)
weitere Nachweise  

ohne Anzahl (2)

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus 114 x

Zaunkönig Troglodytes troglodytes 113 x

Bachstelze Motacilla alba 34 x

Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus 10 x

Gartengrasmücke Sylvia borin 9 x

Zilpzalp Phylloscopus collybita 6 x

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 5

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 5 x

Rauchschwalbe Hirundo rustica 4

Tab. 5: In Mecklenburg-Vorpommern nachgewiesene Wirtsvogelarten des Kuckucks Cuculus canorus.
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Wirtvogelart Anzahl der Nachweise (1)
weitere Nachweise  

ohne Anzahl (2)

Rotkehlchen Erithacus rubecula 4 x

Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 3 x

Bluthänfling Linaria cannabina 3 x

Klappergrasmücke Sylvia curruca 3 x

Dorngrasmücke Sylvia communis 3 x

Neuntöter Lanius collurio 3 x

Braunkehlchen Saxicola rubetra 2

Singdrossel Turdus philomelos 2

Schafstelze Motacilla flava 2 x

Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus 2 x

Gelbspötter Hippolais icterina 1 x

Wiesenpieper Anthus pratensis 1 x

Rohrammer Emberiza schoeniclus 1

Grauschnäpper Muscicapa striata 1

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris 1 x

Haussperling Passer domesticus 1 x

Fitis Phylloscopus trochilus x x

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix x x

Grünfink Chloris chloris x x

Karmingimpel Carpodacus erythrinus x x

Brachpieper Anthus campestris x x

Heidelerche Lullula arborea x x

Buchfink Fringilla coelebs x x

Heckenbraunelle Prunella modularis x

Baumpieper Anthus trivialis x

Quellen zu 1: 
Bennecke (1982); Eggers et al. (1988); Eichstädt und Heidecke (1987); Heidecke (1977); Koske (1904, 1908); 
Marquardt, schriftl. M.; Moll (1966); Homeyer (1891); Preen (1855, 1858a, b, 1861, 1859); Prill (1966); Quistorp 
(1858); Scheel (1962); Schwarz (1975); Stegemann (1978); Walter (1883, 1887, 1888, 1893a, 1893b); Wangrin 
(1937)

Quellen zu 2: 
Dierschke und Helbig (2008); Kaiser (1961); Kremp und Krägenow (1986); Kuhk (1939); NABU Bützow (1998); 
Robien (1928); Scheel (1962)

Kuckuck



Beiträge zur Avifauna Mecklenburg-Vorpommerns – Heft 3 · 2019 77

Jungkuckuck Cuculus ca-
norus, erkennbar am hel-
len Nackenfleck, bei Kle-
pelshagen. Foto: Michael 
Tetzlaff, 16.09.2016.

Nestjunger, 17 Tage alter 
Kuckuck Cuculus canorus 
in einem Nest des Teich-
rohrsängers Acrocepha-
lus scirpaceus, Ackersoll 
bei Hanstorf westlich 
von Rostock. Foto: Ralph 
Marquardt, 20.07.2005.
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Jahresrhythmus
Die Ankunft des Kuckucks als Frühlingsbote 
fand schon immer die Beachtung der Beob-
achter und wurde auch hinreichen dokumen-
tiert. Seine weitere Anwesenheit und auch der 
Abzug ins Winterquartier sind weniger inten-
siv verfolgt worden.
Erstbeobachtungen als solche sind jedoch 
wenig aussagefähig. Neben den meteorolo-
gischen Bedingungen haben u.a. der Erfas-
sungszeitraum, die geografische Lage und 
die Größe des betrachteten Raumes sowie die 
Habitatqualität wesentlichen Einfluss auf das 
Ergebnis. Dies muss bei der Bewertung des 
nachfolgenden Angaben in Betracht gezogen 
werden.
Nach Kuhk (1939) erfolgte die Ankunft des 
Kuckucks in Mecklenburg um die Monats-
wende April/Mai und B. Stehlmann (bei Kuhk 
1939) errechnete für die Umgebung von Dob-
bertin den 05. Mai als durchschnittlichen An-
kunftstermin. Das scheint sich kleinräumig 
nur unwesentlich verändert zu haben wie Tab. 
6 zeigt. Für eine 36 Jahre umfassende Beobach-
tungsreihe im Landkreis Parchim (ca. 100 km²) 
haben Schmidt und Hüppop (2007) den 30. 
April als Median des Sangesbeginns (Spann-
weite 08.04.2002 bis 07.05. 1981) ermittelt. Er-
weitert man den Betrachtungsraum auf das ge-
samte Land, ergibt sich für die letzten 20 Jahre 
von 1999 bis 2018 als Median der Erstmeldung 
der 18. April mit einer Spanne vom 23. März 
bis 01. Mai (Daten oamv.de/ornitho.de). Die 
früheste Beobachtung datiert vom 23.03.1998 
bei Jatznick (J. Krüger in Müller 2000). Eine 
signifikant frühere Ankunft wurde bislang in 
MV nicht nachgewiesen. Auf den Ostseeinseln 

scheint sich die Ankunft etwas zu verzögern. 
So trifft er auf Hiddensee in den ersten Mai-
tagen ein (mittlere Erstbeobachtung: 02. Mai, 
Spanne 26. Apr. bis 10. Mai; Dierschke und 
Helbig 2008). Das entspricht auch weitgehend 
den Beobachtungen auf der Insel Greifswalder 
Oie. Dort registrierte Banzhaf (1938) bei seinen 
Planbeobachtungen den Kuckuck erst im Mai 
(05./06. Mai 1932), (10./12./13. Mai 1936 je 1 
Ind., am 25. Mai 2 Ind.). 1937 wurde der erste 
Rufer sogar erst am 28. Juni notiert. In neuerer 
Zeit werden auf der Insel regelmäßig einzelne 
Vögel beobachtet. Die früheste Wahrnehmung 
war am 13.04.2013. Sonst erfolgt der Heimzug 
im Mai (M. Mähler, schriftl. Mitt.; Rönn 2001). 
Somit kann der Heimzug im Nordosten von 
MV also durchaus mit Mitte Juni andauern.
Dem entspricht auch die Phänologie des Ku-
ckucks im Raum Greifswald im Zeitraum 
2007−2018. Hiernach entfallen 53 % aller 
Nachweise auf den Monat Mai, wobei eine 
Trennung zwischen stationären und noch zie-
henden Vögeln nicht möglich ist. In die Weg-
zugzeit (zweite Julidekade bis Ende September) 
fallen lediglich 7 % aller Nachweise. Dabei 
ist zu beachten, dass die Rufaktivität des Ku-
ckucks ab Ende Juni stark nachlässt und er so-
mit schwieriger nachweisbar ist. So datiert die 
letzte Meldung eines rufenden Männchens im 
Jahr 2018 vom 17. Juli (Daten oamv.de/orni-
tho.de). Deswegen ist der Wegzug landesweit 
auch sehr unauffällig, was auch auf die Inseln 
mit intensiveren Zugbeobachtungen zutrifft 
(Banzhaf 1936; Dierschke und Helbig 2008; 
Rönn 2001).
Bei landesweiter Betrachtung ergibt sich für die 
letzten 20 Jahre von 1999 bis 2018 als Median 

räumliche Einheit durchschnittliches  
Datum 

frühestes 
Datum

spätestes 
Datum

Quelle

Kr. Hagenow 02. Mai (n=18) 23.04.1983 Eggers et al. (1988)

Kr. Bad Doberan 30. April (n=10) 23.04.1983 06.05.1990 Vökler (1994)

Kr. Pasewalk 02. Mai (n=16) 23.04.1975 Eichstädt (1987)

Kr. Parchim 30. April (1996–2004, 9 
Jahre, n=86)

08.04.2002 Daubner und Kintzel 
(2006)

Lewitz 30. April (n=25) 25.04.2005 Zimmermann (2008)

Region  
Neubrandenburg

24. April (n=9) 14. April 27. April K.-J. Donner, schriftl. 
Mitt.

Tab. 6: Durchschnittliche Erstbeobachtungsdaten für den Kuckuck Cuculus canorus aus einigen Regionen Mecklen-
burg-Vorpommerns. 
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sichtlich ist Situation während des Zuges bzw. 
im Winterquartier. Die gelegentlich diskutierte 
Beeinträchtigung durch einen vom Klimawan-
del bedingten früheren Brutbeginn der Wir-
te (Schäffer und Stickroth 2008) trifft in MV 
zumindest bei den Rohrsängern als wichtige 
Wirtsvögel nicht zu. Welchen Einfluss die ab-
nehmende Insektendichte, insbesondere von 
Großinsekten, auf den Bestand des Kuckucks 
hat, ist weitgehend unbekannt − hier besteht 
akuter Untersuchungsbedarf (Bauer und Bert-
hold 1996; Miculica et al. 2017).

Besonderheiten
Eine Besonderheit ist das Vorkommen der rot-
braunen Färbungsphase. Ihr Vorkommen wur-
de in MV über einen längeren Zeitraum inten-
siver verfolgt (Müller 1983–1990, 1991–2010). 
Von 1937 bis 1977 wurden in MV 47 Ind. an 
28 Orten (Heidecke 1981), von 1978 bis 1983 
108, von 1984 bis 2011 328 und von 2012 
bis 2016 101 Ind. registriert. Die Zunahme ist 
eventuell auf eine Sensibilisierung der Beob-
achter für diese Besonderheit zurückzuführen. 
Das Vorkommen dieser Varietät und der Anteil 
an der gesamten Population sollte weiterhin 
beachtet werden. In den Jahren 2012–2016 be-
trafen 2,3 % der Kuckucksmeldungen in MV 
diese Färbungsvariante (Daten oamv.de/orni-
tho.de).
Bei Männchen tritt sehr selten eine rotbraune 
Phase, die derjenigen der Weibchen ähnelt, 
auf. Es kann sich dabei auch um eine retar-
dierte Mauser immaturer Männchen handeln 
(Thiede 1987). 

der letzten Meldung eines Kuckucks der 25. 
September, während die späteste Beobachtung 
vom 04.11.1999 datiert (Hohe Düne, Rostock; 
H.D. Brinkmann, U. Göllnitz in Müller 2001).

Ausgewählte Beringungsergebnisse
Von den 73 mit Ringen der Vogelwarte Hid-
densee von 1964 bis 2012 beringten Vögeln 
waren 17 nichtflügge Nestlinge. Davon 
wurden zwei Vögel nach einem Jahr und einem 
Monat bzw. einem Jahr wiedergefunden. Die 
Wiederfundentfernung betrug 20 km (Feige 
und Feige 2013). Von den erwachsenen be-
ringten Tieren wurden 6 Ind. am Galenbecker 
See im Rahmen eines Fangprogramms und 29 
auf der Greifswalder Oie gekennzeichnet (Be-
ringungszentrale Hiddensee). In den Jahren 
1994–2014 wurden auf der Greifswalder Oie 11 
Ind. im Frühjahr und 19 Ind., davon 15 dies-
jährige, im Herbst gefangen und beringt (M. 
Mähler, schriftl. Mitt.). Nach den Beringungs-
ergebnissen der Beringungszentrale Hidden-
see liegen die spätesten Beringungsdaten (vor 
allem Planberingungen Greifswalder Oie und 
Galenbecker See) am 25.09.1986; 22.09.2001, 
18.09.1995 und 15.09.2006. 

Gefährdung – Management
Eine direkte Gefährdung des Kuckucks ist in 
MV nicht zu erkennen. Sie wäre allenfalls über 
die Gefährdungen der Wirtsvogelarten denk-
bar. Hier besteht in MV mit großflächig rena-
turierten Niedermooren und anderen Feucht-
gebieten mit ihren Sukzessionsflächen jedoch 
eine gute Situation für die Hauptwirte. Unüber-
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Abb. 1: Zeitliche Ver-
teilung von Kuckucks-
nachweisen (n=1.819; 
N=1.236) in Raum Greifs-
wald und Umgebung (ca. 
1.100 km², Landkreis 
Vorpommern-Gre i f s -
wald) im Zeitraum von 
2007 bis 2018 (Daten FG 
Greifswald).
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Ein Kuckucksweibchen Cuculus canorus der rotbraunen Färbungsvariante an der Warnow bei Papendorf. Foto: Karin 
Knopf, 11.06.2016.

Kuckuck Cuculus canorus der rotbraunen Färbungsvariante im Gegenlicht im Schilf am Polder Eisenhammer bei Greifs-
wald-Ladebow. Foto: Michael Luhn, 17.05.2005.
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Eichstädt, W. (1987): Die Vogelwelt des Krei-
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Offene Fragen
Unter tiergeografischen und ökologischen 
Aspekten wäre eine detaillierte Untersuchung 
der Verbreitung des Kuckucks auf den drei 
großen Ostseeinseln interessant.
Weil sich die Bestands- und Gefährdungssi-
tuation des Kuckucks in MV mit bisherigem 
Kenntnisstand nicht hinreichend beurteilen 
lässt, sollten Untersuchungen zu folgenden 
Problemen erfolgen:
•	 Langfristige Bestandserfassungen auf genü-

gend großen Probeflächen (mind. 100 ha) 
in unterschiedlichen Habitaten, um Fluk-
tuationen oder Bestandstrends zu erfassen 
und Habitatpräferenzen zu ermitteln

•	 Untersuchungen zur Sozialstruktur in ge-
nügend großen unterschiedlichen Habitat-
ausschnitten sowie die Ermittlung des Akti-
onsraumes einzelner Individuen 

•	 Ermittlung des Legezeitraumes, der Anzahl 
der gelegten Eier und der Faktoren, die die-
se Größen beeinflussen

•	 Ermittlung der Verlustrate der in Wirtsvo-
gelnester verbrachten Eier und der Verlust-
rate von Nestlingen
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